
Die Frage des Tages

Tagesfrage gestern

Muslime stellen vor dem

Bundeshaus ein aufblasbares

Minarett auf. Haben Sie

Verständnis für diese Akti-

on?

Tagesfrage heute

25 Jahre nach dem Brand

der Sandoz-Halle: Ist eine

solche Katastrophe auch

heute noch möglich?

«Da ich selber halb Muslim bin, habe
ich Verständnis für die Aktion auf dem
Bundesplatz. Die islamische Kultur mag
auf die westliche Bevölkerung be-
fremdend wirken. Allerdings finde ich
Toleranz und Respekt gegenüber An-
dersgläubigen sehr wichtig.»

Die Grafik zeigt den Abstimmungsstand
von 16.30 Uhr.

A Ja

B Nein

A Ja

B Nein

Benjamin Ryf, 23, Zimmermann aus

Derendingen
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Niemand muss

abgewählt werden

Diverse Artikel zu
den Bundesratswahlen

Als normal denkender Parteiloser
habe ich die Wahlen vom vorletzten
Wochenende verfolgt und festge-
stellt, dass einige Splitterparteien ih-
re Sitzgewinne ausgiebig gefeiert ha-
ben. Das Volk hat so gestimmt, aber
mit diesen Resultaten nur den gros-
sen Parteien geschadet und somit
das wichtige Ziel, die vom Volk ge-
wünschte Zusammenarbeit, in noch
weitere Ferne gerückt. Mein Typ für
die nächste Bundesratswahl lautet:
Diese Leute, die vor vier Jahren Bun-
desrat Christoph Blocher abgewählt
haben, müssen, wenn sie ehrlich
sind, Bundesrätin Eveline Widmer-
Schlumpf die Stimme geben, damit
sie ihre sehr gute Arbeit weiterfüh-
ren kann. Also auf keinen Fall eine
Abwahl. Das heisst konkret: Wenn
alle kleinen Mitteparteien ehrlich
zusammenhalten, erreichen sie die
erforderliche Wählerstärke von
14,7%, etwa gleich viel wie die FDP,
um diesen Sitz von Bundesrätin
Widmer-Schlumpf zu halten. Denn
nur gemeinsam könnten sie stark ge-
nug sein, um das Ziel zu erreichen.
Bei den vorgenannten 14,7% sind die
SP und die Grünen nicht eingerech-
net, die das Theater in den letzten
Jahren im Bundeshaus verschuldet
haben. Der frei werdende Bundes-
ratssitz der SP muss von der SVP be-

setzt werden, damit die Konkordanz
wieder gesichert wird. Somit verliert
die SP ihren zweiten Bundesratssitz
als Strafe für die Abwahl von Bun-
desrat Blocher. Denn die SVP hat für
die bevorstehenden Bundesratswah-
len mehr als genug hervorragende
Kandidaten. Sollte in den nächsten
vier Jahren ein Bundesratssitz frei
werden, könnte die SP ihren verlore-
nen Bundesratssitz wieder beanspru-
chen. Alle SP-Leute, die immer noch
in die hoch verschuldete EU wollen,
können ja gehen, es hält sie nie-
mand zurück, die Grenzen sind weit
geöffnet. Mit dieser klaren Lösung
muss niemand abgewählt werden,
und alle bisherigen Bundesräte wä-
ren glücklich und dankbar. In dieser
Zusammensetzung des Bundesrates
könnte die Landesregierung in das in
sie gesetzte Vertrauen des Schweizer
Volkes viel dazugewinnen.

EDUARD KUMMER, BELLACH

Maurer will

keine BDP-Bundesrätin

Bundesrätin Eveline Widmer-
Schlumpf soll nach Ansicht von Ueli
Maurer keinen Platz mehr in der Re-
gierung haben. Was denkt sich Bun-
desrat Maurer, fern von der Realität,
über eine solche Forderung? Er soll
sich überlegen, ob er den besseren
Leistungsausweis erbringt als Bun-
desrätin Widmer-Schlumpf. Wenn er
keine der BDP-angehörige Amtskol-
legin mehr neben sich dulden will,

kann man sich im Bundesrat keine
erspriessliche Zusammenarbeit
und Kollegialität in der kommenden
Amtsperiode vorstellen. Schade.

WALTER DETTWILER, ATTISWIL

Kein Ressortsystem

für Biberist

Ausgabe vom 26. 10.: Rat
bittet zum Tanz um die Sitze

Für eine so grosse Gemeinde wie
Biberist ist das Ressortsystem nicht
akzeptabel. Lassen sich doch für das
Amt eines Ressortleiters wegen des
hohen Zeitaufwandes kaum Leute
finden. Der Arbeitsaufwand ist
enorm und kommt für viele neben-
beruflich nicht infrage. Ebenfalls ist
mit höheren Kosten zu rechnen.
Weiter glaube ich, dass die Zustän-
digkeit des Ressortleiters nicht ver-
standen wird. Auch will die Mehr-
heit des Gemeinderates trotz allem
an einer überdimensionierten Ver-
waltung festhalten. Braucht es neu
zum Beispiel bei der Bauverwaltung
neben zwei Ressortleitern und zwei
Bereichsleitern noch den Bauverwal-
ter? Das Gemeindepräsidium wird
für die nächsten vier Jahre ein 100-
Prozent-Pensum bleiben. Danach soll
es auf 80 Prozent reduziert werden.
Das kann doch nicht sein. 50 Prozent
müssten genügen, haben wir doch
vor nicht allzu langer Zeit einen Lei-
ter Zentrale Dienste angestellt.

HANS MARTI, SVP-GEMEINDERAT BIBERIST

Leserbriefe

Ihr Schnappschuss

Cornelia Pulver, Jegenstorf: Das schöne Wetthorn.

Schicken Sie uns Ihre schönsten Schnappschüsse per
Internet (www.solothurnerzeitung.ch/mitmachen) oder
per Post. Im Internet werden alle digitalen Bilder pub-
liziert, in der Zeitung wird eine Auswahl abgedruckt.

Jedes in der Zeitung veröffentlichte Bild wird belohnt
mit einem Gutschein (Wert 50 Fr.) vom Möbel-Märit,
gesund leben!, Kirchstrasse 1, Postmarkt (mit eige-
nem Parking) in Grenchen – www.moebel-maerit.ch

Viel Glück!

Machen Sie mit:

www.solothurnerzeitung.ch/mitmachen,
www.grenchnertagblatt.ch/mitmachen,
www.langenthalertagblatt.ch/mitmachen,
oder SMS (aztfa für ein Ja oder aztfb für
ein Nein an 2222, 20 Rp.)

Leserbriefe

Ihr Leserbrief mit Ihrer Meinung zum
aktuellen Geschehen ist uns willkom-
men. Vorrang haben Zuschriften,
die sich auf aktuelle Artikel beziehen,
die nicht mehr als 1500 Zeichen enthal-
ten und uns per E-Mail erreichen.
Bitte Absender (Name, Vorname,
Strasse, Wohnort) und Artikelbezug
(Titel und Ausgabedatum) angeben.

Mailadresse:
leserbriefe@solothurnerzeitung.ch
Postadresse:
Redaktion Aargauer Zeitung, Leser-
briefe, Postfach 2103, 5001 Aarau.

Die Redaktion entscheidet über die
Auswahl der Leserbriefe und behält sich
vor, Texte zu kürzen.

Mitmachen

SMS an 2222 senden. Im Textfeld
zytig Leerschlag und Ihre Mitteilung.
Alle SMS erscheinen im Internet unter
«Dein SMS». SMS mit diffamierendem
Inhalt werden gelöscht. Maximal 160
Zeichen pro SMS. Eine SMS kostet 
20 Rappen.

Zum 65jährigen Firmenjubiläum

gratulieren wir dem Hofer

Goldschmied in Solothurn.

Die Sesselkleber

herzlichen dank dem tagespräsi-

denten der freunde des fc Bellach

Daniel Fluri und der Hilari-Musik

grenchen für den tollen Abend!!!

Der grosse fc b kommt nach bäuch

Die Solothurner die Stuure Grin-

ge wie schön wärs jetz mit eme

Gondeli uf ä Wissestei bi däm

Herbstwätter Eine usem Näbu

Investmentbanker sollten mit der

Art Geld bezahlt werden, mit

dem sie spekulieren: nämlich

virtuellem. Ohne reales Geld

würden sie verhungern. mj

LE RAGAZZE - Eis müesst

dir wüsse DIR sit so oder so

DIE BESCHTE

Ganz härzleche Dank de vier jun-

ge Lüt, wo am letschte Samstig,

ca.13.30, uf dr A1 aghautet,

d Unfallstrecki gsicheret und für

üs am Unfall beteiligte do gsi si.

Ha ganz vergässe öich merci

viuviumou ds säge!

Bravo Lisa D. T. Moser aus Arch

zu Ihrem Leserbrief vom 31. Ok-

tober 2011. Sie haben den Nagel

auf den Kopf getroffen!

Wie recht Lisa Moser in ihrem

Leserbrief doch hat. Leider mer-

ken es die wenigsten ! W.B.N

es gibt sie überall, auch in der

politik: die, die gerne von sich

reden. meine mutter lehrte mich,

dass «eigenruhm stinkt» - wie

recht sie doch hatte. dr chasper

ig ha gmeint mir heige mau gäge

bau vo Moscheen abgstumme

wieso wird de z Grenchen glich

eini baut???? go stimme nützt

dämfau nüt.

Ich frage mich, was daran falsch

sein soll wenn Muslime ihren

Glauben in Moscheen ausleben.

Es amüsiert mich immer wieder

Leserbriefe zu lesen von Leuten,

welche sich vom SVP Populis-

muss blenden lassen! Mein Tipp:

Zu erst Situation objektiv und

nicht emotional betrachten und

danach lieber Verbesserungs-

vorschläge und kein SVP-

Gejammer vorbringen!!

Ein genervter Schweizer

Dein SMS

Sudoku

Sudoku – das Kultspiel aus
Japan. Die Spielregeln:
Füllen Sie die leeren Felder
so aus, dass in jeder Zeile,
in jeder Spalte und in jedem
«3 × 3»-Quadrat alle Ziffern
von 1 bis 9 stehen.
Viel Spass beim Knobeln.

Lösung vom 31. 10. 2011

Ticketverlosung

Es ist tragisch die Arbeitsstelle zu
verlieren. Nichts mehr scheint, wie
es gewesen ist. Existenzängste so-
wie das Gefühl nicht mehr zu genü-
gen oder gebraucht zu werden, stel-
len sich rasch ein. Eine erniedrigen-
de Situation. Urs Widmer projiziert
all dies in seinem Stück auf die so
genannten «Top Dogs». Es geht um
Menschen in höheren Positionen,
welche aus der gewohnten und der
scheinbar unzerstörbaren Realität
herausgerissen wurden. Alles
scheint verloren: Geld, Macht, An-
sehen und vieles mehr. Fassungs-
los ungläubig und völlig ab der Rolle
versuchen acht Managerinnen und
Manager mit der neuen Situation
zurechtzukommen.

Urs Widmer schaffte es mit diesem
mehrfach ausgezeichneten Stück,
Dramatik und Humor auf gleiche
Höhe zu stellen. So laden die vielen
Lacher auch gleichzeitig zum Nach-
denken ein.

VORSTELLUNG Samstag, 5. No-
vember, Premiere, 19 Uhr, Stadt-
theater Solothurn. Weitere Vor-
stellungen: www.ltg-solothurn.ch 

Telefon 032 621 66 58 

wählen und gewinnen.

«Top Dogs» – ein dramatisches,
lustiges, groteskes Schauspiel.

Heute um 14 Uhr verlosen

wir 3×2 Tickets für die Pre-
miere der Liebhabertheater
Gesellschaft mit «Top Dogs»
im Stadttheater Solothurn.


